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Selbstmord des russischen Unterhändlers .
i ' lm ilich wird gemeldet :
Bon den bevollmächtigten Vertreten ! der russischen

Obersten Heeresleitung einerseits und den Obersten Heeres¬
leitungen von T e u t sch l a n d , O c st c r r e i ch - U n g a r n,
Bulgarien und der T ü r k e i andererseits ist am 1ö . Te -
zrmbcr 1917 in Brest - Litowsk der . Waffenstillstands -
vertrag unterzeichnet worden . Ter Waffrnstill -
stand beginnt am 17 . Tezrmbcr mittags und gilt bis zum
14 . Januar 1918 . Falls er nicht mit fiebentägiger Frist ge -
kündigt wird , dauert er automatisch weiter . Er erstreckt sich
ous alle Land - , Luft - und Tccstrcitkrästc der gemeinsamen
Fronten .

9iach Artikel IX des Vertrags beginnen
nunmelsr im Anschlusian die Unterzeichnung
des Waffenstillstandes die Verhandlungen
ub erden Frieden .

Petersburg , 16 . Dezember . sMcldung der Peters -
burger Tklegraphcn - Agrutnr . ) Rusiland und Teutschland
haben einen W af f c u st i l l st a o d abgeschlossen .

* • -5

Bis zum heutigen Tage herrichte cm der Ostfront
Waffen ruhe zum Zweck der Vereinbarung . oins� eigentlichen
Waffen st i l I st a n d s . Tiefer Waffenstillstand ist nunmehr
abgeschlossen , und damit beginnen die Verhandlungen über
den Fried en .

Die Vereinbarung der Waffenruhe und der Abschluß des
Waffenstillstands find eine militärische und politische Ange -
legenheit zugleich . Aber immer noch hahen die Militärs das
Wort , und die Diplomaten halten sich im Hintergründe . Mit
dem Eintritt in die Friedensverhandlungen ändert sich das
Bild . Jetzt verhandeln die Regierungen selber mit -
einander , die Militärs treten in den Hintergrund zurück und
behalten nur noch die Rolle von Gutachtern in solchen Fragen ,
in denen niilitärischc Gesichtspunkte mitspielen .

�
■ Der Osten ist nicht mehr Kriegsschauplatz , nicht mehr der

Schauplatz militärischer Verhandluiigen , sondern das Feld der
auswärtigen Politik . Tie Strategie hat ihr Work getan , jetzt
ist es Aufgabe einer weitblickenden Staatskunst , das ihre zu
tun . Von ihr hängt jetzt dieZukunftEuropasab .

lim so mehr müssen wir bedauern , daß die d e u t s ch c
Volksvertretung in dieser weltgeschichtlichen Stunde
nicht versammelt ist . und vielleicht sieht jetzt auch mancher
bürgerliche Abgeordnete ein . wie recht dw Sozialdemokraten
hatten , als sie mit so großer Entschiedenheit gegen die Ver -

tagung des Reichstags sprachen und stimmten . Gewiß können
die Verhandlungen nicht von einer 397 köpfigen Versammlung
geführt werden , aber engste Fühlung zwischen Regierung
und Volksvertretung wäre in dieser Zeit nötiger denn je . Wir
hoffen und wünschen , daß diese engste vertrauensvollste
Fühlungnahme jetzt wenigstens zwischen der Regierung und
den Fraktionsvorständen hergestellt wird . ES gibt zumal
für die sozialdemokratische Fraktion keine „positive Arbeit " ,
an der sie sich mit leidenschaftlicheren ! Eifer beteiligte als am
Aufbau des Friedens . Daß sich einer unserer beiden Fraktions -
Vorsitzenden . Genosse Sehe : demann , zu dieser Arbeit noch
Stockholm begeben hat , ist bekannt .

Tie deutsche sozialdemokratische Arbeiterschaft will bei den

bevorstehenden weltgeschichtlichen Entscheidungen . ihr Wort mit
in die Wagschale werfen . Sie war auch dabei bei Tannen -
bcrg , an den masurischen Seen , bei Wilna , am Dunajec , bei
Gorlice . Die Errettung des Reiches aus den furchtbarsten Ge -
fahren der ersten Kriegszeit war nicht möglich ohne ihre tat -

kräftige Mitwirkung . Und wenn sie dabei auch nur , wie man
ihr oft so liebevoll vorhält , ihre Pflicht getan hat — nun
wohl , : sie will auch jetzt ihre Pflicht tun , damit das
Fricdenswcrk zustande kommt und zum Wohl der gesamten
Menschheit ausschlägt !

Dieses Werk ist , wie jedermann weiß , immer noch von
den schwersten Gefahren umdroht . Tie Regierungen der

Westmächte werden alles tun , um es wieder zu zertrümmern .
Und wie das gemacht werden soll , dafür gibt uns die letzte
Rede Lloyd Georges deutliche Fingerzeige . Da wird

gesagt . . der Militarismus der Mittelmächte schicke sich an ,
„ ein ige der reichsten Provinzen Rußlands in
die Tasche zu stecken " . Dp heißt es , Rußland stärke

Es ist nicht wahr , daß die Zukunft der Demokratie einzig

|
und allein , unter der Kriegsfahne des Westens steht , sie steht

�viel mehr noch unter der Friedensfahne des Ostens , bei den'
Völkern Teutschlands und des russischen Reicks , die , seit der

1 Zarismus gefallen ist , kein künstlich geschaffener . Gegensatz
'

mehr voneinander . trennen soll .
Und dock sind Kräfte am Werk , nickt draußen nur „ sondcrn

auch bei uns im Lände , ' . die diesen Gegensatz aufs neue schärfen
. und den Stacheldraht der Feindschaft zwischen den Völkern

ocerwigen wollen . Sie raten der deutschen Regierung und
dem deutschen Volk , ihr Nsiederholt feierlich gegebenes Wort

zu .brechen . „ Uns . treibt nicht Eroberungslust ! " hieß esstn der
Thronrede vow 4. August . „ Keine politischen - und Wirtschaft
lichen Vergewaltigungen ! " in den Reichstagsdebatten vom
l9 . Juli , „Selbbestimmungsrecht der Völker von Polen , Kur

land , Litauen ! " in der Antrittsrede des neuen Reichskanzlers .
Durch jedes Abweichen von diesen Grundlinien würde die

deutsche Regierung ihren ' Gegnern den ' Beweis für ihre immer
wiederholte Behauptung von der U n a u f r ' i ch. t i ' g' k e' i t d e r
d e u t i ch e n D i p I p' rnqti e in die Hände ipi ' elev .

Würden , die Mjttelmüchte . die augenblickliche Notlage der

rufsischeR Denmkrätie da,zu benutzen , Eroherungslust zu be' frie
digen , "politijche und wirtschaftliche Vergewaltigungen zu be

gehen und das Sclbstbestimmungsrecht . der . Völker ' zur bloßen

Kömödie . zu erniedrigest , was wäre . die . Folge davon ? Die
Völker des W .e.st e n . s würden fester denn je davon über '

zeugt sein , daß sie gegen einen Eroberer in gerechtem Ver -

teidigungskompf stehen und bis zum letzten Mann kämpfen .
Die gegenwärtige Regierung Rußlands würde entweder die

Verhandlungen scheitern lassen , oder alsbald hinweg
gefegt und durch eine Regierung der Revanchepolitik ersetzt
werden . Das bedeutet die ewige Entzweiung zwischen der

europäischen Mitte und dem Osten , vielleicht für spatere Zeiten
den Untergang der ersteren . -

Denn , darüber täusche man sich nicht ! So schwach Ruß -
land im Augenblick sein , mag , so unerschöpflich sind seine Hilss
quellen . Wir leben in gedrängtem Raum und müssen damit

rechnen , daß der Höhepunkt der Volksvermehrung überschritten
ist , müssen uns in diesem Punkte vielleicht schweren Besürch -
tungen hingeben . Rußland hat die unermeßliche Fläche , auf
der bei gesteigerter Intensität der Bewirtschaftung noch Mil

lionen , und aber Millionen Platz finden können . Es wird ,
dank der Revolution , seine geistigen und wirtschaftlichen Kräfte
in ungeahnter Weise entwickeln . Was braucht man zur Kriegs
führung ? Menschen , Bildung, . Organisationsfähigkeit , Tech -
nik ! Das alles wird das Rußland der Zukunft in gewaltiger
Weise besitzen !

Und dieses Rußland sollen wir uns vielleicht für Men
schenaltcr zum Feinde machen , da wir dock seine Freundschaft
gewinnen können , um den geringen Preis , daß wir aus ein

paar Länd- erfetzen verzichten , mit denen wir doch nichts Ver -

nünftiges anzufangen ' imstande sind ?
„ Wir müssen wissen , wofür wir gekämpft haben ? " Toll -

häuslerisch ist der Gedanke , daß wir gekämpft haben sollen ,
daniit ein Stück Litauen unter preußische Oberhoheit gebracht
wird . Nein , wir haben gekämpft , um deutsches Land vor Ver -

Wüstung und Eroberung durch den Zarismus zu bewahren
und dem dauernden Völkerfrieden feste Grundlagen
zu zimmern . Jetzt fordern wir unseren Preis für das ver -

gossene Blut !
Wenn setzt zwischen den Mittelmächten und Rußland ein

demokratischer Frieden geschlossen wird, ' ein Frieden , der kein
Volk - entehrt und vergewaltigt , dann ist der große Krieg f ü r
den Völker frieden gewonnen ! Dann werden auch - die
Völker des Westens einsehen , daß man sie um eine Wahn -
Vorstellung in den ' Tod jagt und sie . werden stürmisch ver -

langen , teilzuhaben an dem großen Werk , das iin - Osten zum
Heil des Menschengeschlechts errichtet wird . Tann kann der
»achste Frühling den allaemeinen Frieden sehen !

Der Kampf gegen die blutigen Dämonen , die seft drei

Jahren die Welt beherrschen , ist in ein entscheidendes Stadium

getreten . Zwischen denen , die nie für etwas anderes als für
die Erholtuyg des deutschen Volkes gekämpft haben und den

nach blutigem Länderraub Lüsternen scheiden sich die Wege
endgültig . Auch die deutsche Regierung muß wissen,
welchen Weg und mit wem sie zu geben hat . Würde sich-
jetzt , da jede Maske fallen muß , das Gesicht eines länder -

durch fein Ausscheiden das Hohenzollerntum und schwäche
die Kräfte der Demokratie . Es ist die Aufgabe �
der deutschen Regierung , zu zeigen , daß sie nicht im Auftrag gierigen Imperialismus enthüllen , dann wären mit diesem
einer Dynastie , sondern in dem eines großen Volkes handelt .
das nicht nur nach außen hin das Recht der Völker aus
Selbstbestimmung verkündet , sondern dieses Recht auch für
sich selber in Anspruch nimmt .

Tage die stärksten Säulen der deutschen Verteidiaung , die den

furchtbarsten Stürmen der Weltgeschichte standgehalten haben ,

z e r st ö r t . Mögen die deutschen Unterhändler sich zu den

ersten Verhandlungen , die dieses Weltdrama abzuschließen bo

l ginnen , in dem Gefühl ihrer ungeheuren geschichtlichen Ver - '

Zrnt ' wartung begeben , einer Verantwortung , die sie er -

barmungslos zerbrechen würde , wenn sie schlechtverrichteter
Dinge zurückkehren sollten . Sic müssen uns den Frieden , den

ehrlichen , ganzen Frieden bringen , sie stehen uns dafür !

Seibstmorü öes Generals Skalon im

Deutschen Hauptquartier .
Berlin , 15. Tezember . Zu der von Reuter verbreiteten

Rackjricht des Selbst mordes dcsrussischrn Generals
Skalon einige Stunden nach der Ankunft der
Waffen still stände - Abgeordneten im deutschen
Hauptguarticr erfahren wir folgende nähere Umstände :
General Slalon hatte während der gemeinsamen Reife der russischen
Abordnung an deren Beratungen unmittelbaren und
tätigen Anteil genommen . Einige Ttunden nach Anl ' uvit »
nnd kurz vor Eröffnung der gemeinsamen ftomerenz . begab « sich
auf sein Zimmer , um eine Karte zu holen , hier wurde rr von dem
der russischen Abordnung zugeteilten deutschen Offizier er -
schössen aufgefunden . Ein hintcrlnssrnrr Abschirdsbrief an
die F- räu des GcntratS gab über feine Beweggründe leinen Auf -
f - chluh. Die Mitglieder der russischen Abordnung vermuten einen

Aervcnzufammenhruc ? und haben eine TarsteUung dieses
Vorfalles der russischen Regierung übermittelt . Bei Uebersührung
des - Bcrstorbcnen zur Bahn unter Beteiligung russischer Geistlicher
erwiesen deutsche Truppen die militärischen Ehren .

Der tiefe « Tragik Dieses Vorgangs wird sich kein - menschlich
Fühlender entziehen . Alle Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß der .
russische General unter dem Eindruck der Vorstellung gehandelt hat ,
sein Land sei im Begriffe , einen entehrenden Frieden zu schließen .
Sein Andenken steht als warnendes Zeichen zwischen
Deutschland und Rußland . Mögen die Verhandlungen und ihr Er -

gebnis beweisen , daß lern Russe den Frieden , der geschlossen werden
soll , als Unglück für sein Land betrachten muß . Dann wind das
Blut , das sich über den untcrzeichne - ten Waffenstillstandsvertrag

-

ergossen hät , das letzte sein , das zwischen Rußland und Teutschland
geflossen' ist !

VaffenstiUstanö mit Rumänien .
Petersburg , 19 . Dezember . ( Meldung der Peters -

burger Telegraphen - Agentur . ) General Tschcrbatschcw
hat in Focsani zwischen der rumänischen Armee der rumäni -

scheu Front und den deutschen , österreichisch - ungarischen , bul -

garische » und türkischen Armeen einen vorläufigen W äffen -
st i l l st a n d geschlossen .

Kaleöin verhaftet ?
Kopenhagen , IL . Dezember . „ Socialdemokruten "

meldet aus Stockbalm : Der Bolschcwikigcsandtc in Stockholm
Worowski erhielt ei « Telegramm ans Petersburg , daß Ka -
ledin in der Rühe von Moskau verhaftet worden sei .

Nußlanös besorgte Gläubiger .
Stockholm , 1ö. Dezember . ( Eigener Drahtbericht deZ „ Vor -

wärts " . ) Der Exgesandte Gulkelvitsch beruhigt durch ein in „ Social -
demokraten " veröffenlichtes JnterviAv die Besitzer russischer Anleihe
durch den Hinweis auf Rußlands Naturschätze . Rußland sei wohl
ermattet und durch die bolschelvistische Verwaltung
geschädigt , aber keineswegs bankerott . ' Auch die zweitnächste
Koupovzahlung sei durch die . russischen Staatsdepors in französischen
und englischen Banken g e s i ch e r r. — Merkwürdig wirkt speziell
in einem sozialistischen Blatt die weitere Erklärung , daß die von
alters her gewahrte Ehre und Würde Russlands von den Bolschcwiks
kompromittiert werde . '

Die Sozialrevolutionäre für üie Macht
üer Sowjets .

Petersburg , 14. T- ezember . ( Meldung der Petersburger Tele »

graphen - Agentur . ) Kongreß der Sozial rebolutio -
näre . Hinsichtlich des politischen Programms der Verfassung¬
gebenden Versammlung beschloß der Kongreß / das Programm des

zweiten Kongresses der Sowjets und seine Erl <rsse
und Rechte zu verteidigen . Die Entschließung setzt folgendes

�est : Jeder Versuch einer Umgestaltung der Verfassunggebenden
Versammlung in eine Kampforganisation gegen die

Sowjets und die Abgeordneten der Arbeiter und Soldaten , die
die Organe der Macht bilden , wird als ein Anschlag gegen dir Er -

rungcnschafteu der Revolution betrachtet werden , nnd es wird alz



Srfagfrf ) notwendig erachtet , entschlossen dagegen vor -

zugehen . Die Entschließung versichert : Das revolutionäre

russische Voll wird seine Mission erfüllen , wenn die RegierungS -
gewalt ausschließlich und unwiderruflich in den Händen des Volkes

liegen wird . In der Periode unserer gegenwärtigen sozialen u n -

unterbrochenen Revolution darf das russische Volt die

Macht nicht mit anderen Klassen teilen . Der Kongreß enthüllte
sich als beträchtlich weiter links stehend als die linke , Fraktion des

Zentral - Exekutivausschusses .
Petersburg , 13. Dezember . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphen - Agentur . ) Die Druckerei des Moskauer Kadettewblattes
. . R u ßko j e S l o w o " ist zugunsten der Moskauer Arbeiter - uud
Soldatcnröte mit Beschlag belegt worden .

Petersburg , l3 . Dezember . ( Meldung der Petersburger Tele -

grapben - Agcntur . ) Die Vereinigung der Gasrhofangcstellten for -
oert in Gelneinichaft mit den Mmeindekörpersehaften Petersburgs
die Abschaffung der Privatgasthöfe und ihre Ersetzung
durch öffentliche Gasthöfe .

Wahlresultate .
Petersburg , 18. Dezember . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphen - Agentur - l Es sind gewählt in E st h l a n d vier Bolsche -
wiki und zwei Anhänger der lettischen Demokraten - Partei , in
Wladimir sechs Bolschewiki und drei Sozial - R evolutionäre des
linken Flügels , in Kö ström a vier Bolschewiki , vier Mitglieder
des Blocks der Sozial - Revolutionärc und anderer Parteien , in

P Z k o w drei Bolschewiki , fünf Sozial - Revolutionäre , in W i t e b s k

sechs Bolschewiki und drei Sozial - Revolutionäre , in Smolensk

sechs Bolschewiki , vier Sozial - Revolutionäre , in P em s a acht
Sozial - Revolutionäre , in K a l u g a fünf Bolschewiki , drei Sozial -
Revolutionäre , in T a m b o lo zwölf Sozial - Revolutionäre und
drei Belscheioiki .

Seresf�rü ~ Suckmafter .
Ter Kampf um Lansdownes Brief .

„ Moriung Post " veröffentlicht folgenden vielsagenden
Brief des Admirals Beresford :

Wir sind in einer Krisis des Krieges angelangt . Die

Loge ist voll innerer und äußerer Gefahren für den Staat . Die

Zukunft der Welt beruht tms ibem Ausgang des ' titanischen Kamp -
fes zwischen dem britischen und dem deutschen Reiche . Welches
von beiden länger aushält , wind gewiniren . Einer muß unter -

liege ». In diesem entscheidenden Augeirblick scheint /sich eine Welle
von Zweifel und Furchtsamkeit über das Land zu ver -
breiten , die durch LanSdowneS Brief verstärkt worden ist.
Wir haben unS in vorgairgeuen Tagen in schlimmerer Lage be -

fundon , aber der unbeugsame Geist unserer Rasse gegenüber schein -
bar unüberwindlichen Gefahren hat uns durchgebracht . Auch in

diesen : Falle wird das Ende dasselbe sein , wem : wir einsäen , daß
der Sieg unser sein muß , falls das britische Reich bestechen bleiben

soll . Der Geist daheim sollt « derselbe sein , wie der auf der See
und in den Schützengräben . Sonst werden die furchtbaren Opfer
der besten unserer Männer vergeblich gewesen sein .

Lord B n ck m a st e r , dessen Rede vom 21 . November

allgemeine Aufmerksamkeit erregte , hat am 29 . November an .
den Herausgeber der „ Daily News " einen Brief gerichtet , der

folgendermaßen lautet :
, . L o r d LanSdgwnes Brief bedeutet den Anfang einer

neuen A e r a in der Geschichte deS Krieges . Bisher waren alle

unsere Energien und Absichten auf das " einfache �Ziel konzentriert ,
den . Kampf fortzusetzen , ohne die Mittel in Betracht zu ziehen , die

ihn beenden kömNen . Wir haben nur den Vorzug , daß uns ein
Staatsmann • von unvergleichlicher Erfahrung auseinandersetzt ,
welches unser Ziel sein sollte und wie es erreicht werden kann .
Der Brief wird sicher eine Kontroverse hervorrufen ; ich hoffe / er
lmrd auch Denken und Handeln aufrütteln . Er sollte
«inen Boden schaffen , auf dem alle vernünftigen Leute sich sam -
«teltt könnten , und er bietet eine Gelegenheit , die alle ergreifen
sollten . Es ist wohl wert zu bemerken , daß , solange die gegen -
wärtigc Order of Eouncil besteht , kein Mensch ein Blättchen mit
einem Abzug dieses Briefes verteilen kann , ohne Gefahr zu laufen ,
ins Gefängnis gesteckt zu werden , eS sei beim , daß er es vorher dem

Presse bureau unterbreitet hat . Nichtsdestolveniger hoffe ich,

daß cr überall in der Welt verbreitet wird , und wenn irgendeine
Körperschaft oder eine Gesellschaft zn diesem Zwecke gebildet werden

Die rutsche Revolution

unö ' öas europäische Proletariat .
Unter diesem Titel ist im Wiener Partciverlag eine Schrift des

aus feinen weltpolitischen Darlegungen im „ Kampf " der Borkriegs -

zeit bekannten Genossen Heinrich Weber erschienen . Tie Schrift

zeigt , daß der Verfasser zur Zimmerwaldrichtung neigt ; seine Aus -

führungen sind aber schon um ihres sachlichen Inhalts um so be -

merkenswerter , als er durch besondere Umstände Gelegenheit ge -
hgbt hat , die russischen Tinge genauer kennen zu lernen . Der

Novemberumsturz ist in der Broschüre noch nicht berücksichtigt .
Zunächst werden die Klassen und Parteien ' vor der Revolution

geschildert . In der Staatsstreichduma herrschten Adel und Bour -

geoisie , die gegenüber der absolutistischen Bureaukratie den pro -

gvessivcn Block bildeten . Als ihre imperialistischen Kriegsziel -

Hoffnungen durch die schweren Niederlagen von 1915 bitter ent -

täuschl wurden , erfüllten sie das ganze Land mit Abscheu gegen
die schuldtragende Bureaukratie . Sie forderten Parlamentär ! - -

sierung und fanden daöei die Hilfe der Entente , als der Zar auf
die drückenden Gegenforderungen für wirtschaftlich - militärische

Hilfe mit dem Sonderfrieden drohte . Der Krieg hatte in

den Städte » Zehntausende bewaffneter Bauern versammelt . Sie

sind erfüllt von dem brennenden Verlangen nach Land Und da

sie es nur erhalten können , wenn es dem Großgrundbesitz , dem

Staat und der . Kirche weggenommen wird , sind sie revolutionär

gestimmt . Sie fanden sich bald mit den sozialistischen Arbeitern

zum gemeinsamen Kampf zusammen .

. Aus Brotkrawallen und Streiks in Petersburg stieg im März
die Revolution empor . Niemand mehr stützte Zartum und Bureau -
kratic — außer der Polizei , die von dem zum Volk übergegangenen
Militär niedergekämpft wurde . Zwar stellte sich die Duma an die

Spitze der Revolution , aber die demokratische Macht der Sowjets

rang bald Miljukoff und den Imperialismus der Bourgeoisie
nieder und verkündete die Botschaft vom Frieden ohne Eroberungen
und Kriegsentschädigungen , aus Grund des Sclbstbestimmungs -

rechts der Völker .

Hin und her ging der Kampf zwischen Demokratie Und Bour -

geoisie , der Kampf auch zwischen den Menschewiki und Sozialisten - .
revolutionären auf der einen Seite , die eine Diktatur der proletari -
schen Minderheit für unhaltbar erklärten und darum für Koalition

mit der Bourgeoisie eintraten , und den Bolschewiki , Jnternatio - �
nasisten und Maximalisten auf der anderen Seit « , die die ganze
Macht für die Sowjets , entschiedensten Kampf für baldigsten Frieden
und Lösung der Landfrage forderten , Weber schildert diese Kämpfe
kenntnisreich und klar .

ArtilleriekamPfsüdwestlichvonCambrai . —
Englische Tätigkeit am Dojransee . — Neue

Erfolge südlich von Col Caprile .
Große ? Hauptquartier , ' den IS . Dezember 1917 .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Am Schloßpark von Poczelhoek haben wir unsere Linien

nach Abwehr eines feindlichen Teilangriffcs vorgeschoben und
Gefangene gemächt .

Lebhafte Artillcrictätigkeit von der Searpc bis zur Oife ;
bei Monchy und südwestlich von Eambrai nahm ste erhebliche
Stärke an . Englische Borstöße bei Monchy und Bullecourt
scheiterten .

In Erknndungsgefechten an vielen Stellen der sranzösi -
schrn Front wurden Gefangene eingebracht .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
In Vrest - Litowsk ist am 15. 12. von Seiner Königlichen

Hoheit dem Gcneralfeldmarschall Prinzen Leopold von Bayern
und Vertretern der verbündeten Mächte ein Waffenstillstands -
vertrag mit Rußland für die Dauer von 28 Tagen , gültig vom
17. 12. , 12 Uhr mittags ab , unterzeichnet worden .

Mazedonische s ? ront .
Rege Tätigkeit der Engländer zwischen Vardar und

Dojran - Sre .

Italienische �front .
? n Erweiterung ihrer Erfolge haben österreichisch -

ungarische Truppen italienische Stellungen südlich vom Eil
Eaprile erstürmt und mehrere Hundert Mann , darunter
19 Offiziere , gefangen . '

Der Erste Generalquarticrmeistcr .
Ludendorff .

Abendbericht .
Amtlich . B e r l i n , 16 . 12 . 17 abends .
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Der österreichische Bericht .
Wien , 16. Dezember . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Gestern wurde zu Brest - LitowSk ein für alle russischen

Fronten geltender Waffenstillstand abgeschlossen , der minde -
stens bis znm 14. Januar zu dauern hat .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Im Gebiete des Col Caprile bauten öftcrreichisitzk

ungarische Regimenter ihre Erfolge ans , wobei wieder einige
Hundert Gefangene in unserer Hand blieben . An der Piave
Artilleriekampf .

Der Chef deS Gencralstabe « .

köimte , würde ich sehr gern subskribieren . Sicherlich ist die Zeit
gekommen , wo Patrioten , welche die Errettung und nicht
« den Untergang ihres Landes herbeizuführen wünschen ,
den Befehlen der Presse widerstreben sollten . Unsere Armeen sind
auf allen Schlachtfeldern siegreich , und wenn es je einen "Augenblick
gegeben hat , wo wir an das Ende denken konnten , so ist e�. jetzt ge -
kommen . Lord Lansdowne weist darauf hin , daß die De ur -

schen versuch . t haben , Friedensverhandlungen
anzubahnen . Ihre Ermutigung abzuweisen , ist nicht ein
Zeichen des Mutes , sondern der Torheit . Alle Wege , auf denen eS

möglich ist , Zugang zur deutschen Meinung zu finden , sollten offen
gelassen werden , aber eS scheint , als ob sie entschlossen ver -

sperrt würden . Zn sorgen , wie man diesen Krieg mit Ehren
zu einem Ende fiihrt , und ihm für immer ein Ende zu setzen , sollte
jeden nachdenklichen Menschen dauernd beschäftigen . Ich wage ehr -
ftrrchtSvoll , Lord Lansdowne mein tiefes Gefühl der Dank -
barkeit für seine weisen und mutigen Worte zum ? lusdruck zn
bringen . *

D i e Fortsetzung des Krieges gefährdet die
Revolution , deren Niederlage aber die Demokratie , das

Proletariat , alle unterdrückten Völker , in der ganzen Welt zurück -
werfen müßte . Die völlige wirtschaftliche Zerrüttung Rußlands
kann nur unter dem allgemeinen Frieden dem Wiederauf .
bau weichen . Auch verbieten die wirkungsvollen Gegenmittel der
Entente einen Sonderfrieden . „ Dauert der Krieg fort , so geben
die Eyttäuschung des Volkes und die wirtschaftlichest Nöte des
Landes - einem kühnen Heerführer Gelegenheit , den vernichtenden
Streich gegen die Revolution zu wagen . Er wird ihn führen
können , wenn erst die Disziplin

' im Heere wiederhergestellt ist .
Iknd die Disziplin wird die Revolution selbst wiederherstellen

müssen� wenn der Krieg fortdauert . "

Weber fordert , daß die Arbeiter aller Länder in ihrem eigen -
stvn Interesse durch schärfsten Kampf gegen den Imperialismus
den Krieg zu Ende bringen . Deutschland und Oesterreich - Ungarn
sollten ihre Gegner öffentlich zu sofortigen Friedens -
Verhandlungen einladen und zugleich erklären , keinen

Ländercrwerb , keine Kriegsentschädigung anzustreben , ihre kleinen

Nachbarn in keiner Weise abhängig erhalten zu wollen und weiter ,
daß die berwüsteien Kleinstaaten von den Großmächten gemeinsam

entschädigt werden , sowie daß internationale Abrüstung und obliga -
torische Schiedsgerichtsbarkeit eintreten sollen . Hiervon erwartet
Weber mit einer Sicherheit , in der wir leider nach der Aufnahme
der Reichstagsresolution , der Papstantwort und der Czerninreden
wankend werden mußten , die Hinwogfegung des kriegsverlängern -
den Imperialismus auch in Frankreich und England , aber auch in

Teutschland , dem er vorwirft , daß es noch nicht klar genug allen

Annexionen Valet gesagt habe .

Jedenfalls ist die Webersche Schrift . besonderer Beachtung
wert .

'
- n.

Maxim Gort ! über Lenin .

Maxim Gorki gibt in „ Nova ja Schisn " folgende Charakteristik
von �Lenin :

Lenin hält sich ftir einen sozialistischen Napoleon und vollendet
nun Rußlands Verderb . Lenin selbst ist ein Mann von starken

Geistesgaben . Während 28 Jahre hat er km ersten Glied für den

Sieg des Sozialismus . gekämpft . Er ist einer der größten und be -

deuierKdsten Erscheinungen innerhalb der internationalen Sozial -
demokratie . Ein Redner und Führer mit allen erforderlichen
Eigenschakten eines solchen und mit der Adelsmenschen angebore -
nen Nuabhängigkeit von allen moralischen Bedenken und jeg -
licher Rücksichtnahme auf die Menge . Das Volk kennt er nicht .
Er hat nie im Volke gebebt . Nur durch Bücher kennt er es . Er

will die Instinkte der Arbeiter zur Betätigung aufreizen . Die
Arbeiter sind für ihn mir , was das Rohmaterial für den Metall -

arbeiter ist . _

die Kriegszielkonferenz öer englisthen
Arbeiter .

Eine neue ' Regierungserklärung in Ausficht .

Stockholm , 16. Dezember . ( Eig . Drahtbericht des „ Vorwärts ' . )
„ Stockholms Trdningen " meldet aus London : Das Exekutivkomitee
der Arbeiterpartei und das parlamentarische Komitee der Gewerk -
schaften haben eine gemeinsame Sitzung abgehalten . Ihr Zweck
war , über die Kriegszieldenkschrift der Arbeiterpartei entsprechend
den Beschlüssen des Kongresses von Blackpool endgültig Stellung zu
nehmen . Die Konferenz hieß die Denkschrift einstimmig gut und
beschloß , «ine Konferenz der englischen Arbeiter -
Parteien zum 27 : Dezember einzuberufen .

Ferner nahm die Versammlung einstimmig eine Resolution an
den Premierminister an , welche feststellt , daß trotz aller Reden der
verschiedenen Staatsmänner in meha als einem Land M i ß v e r -
st ä n d n i s s e und falsche Vorstellungen über die
Kriegsziele fortbestehen und daß darum zur Einwir -
kung auf die demokratische Meinung aller Länder eine
baldige öffentliche präzise Erklärung der englischen Regierung , wo -
für die Alliierten den Krieg fortfetzen , ungemein wichtig wäre .

Bonar Law erklärte , daß eine Erklärung Lloyd Georges
über die Kriegslage und die Kriegs ziele vor Weihnachten er -
folgen soll .

Bern , 16. Dezember . Eine Abordnung des parlamen -
tarischen Ausschusses des Gewerkschaftskon -
gressse s trug dem Premierminister am 12. Dezember im Beisein
von Lord Rhondda und der der Arbeiterpartei angehörigen Mit -
glisder des Kabinetts eine Reihe von Wünschen und Be -
schwerden der Arbeiterschaft vor . Gegenüber den Beschwerden
über die Lebensmittelversorgung gab der Premier -
minister eine die Stockung der amerikanischen Zu ' -
fuhren andeutende Erklärung ab , man verhandle gerade mit
einem amerikanischen Ausschüsse über die Einräumung von Kre -
ditsn in Amerika für die LebenSmittelernkäufe daselbst . Er gab
den Mangel an Tee , Butter , Margarine und Zucker
zu , stellte aber ein « baldige Besserung der Lage betreffend Tee und
Margarine in Aussicht .

die Märe Caillaux .
Clemenceau als Zeuge .

Paris , 16 . Dezember . ( Meldung der Agence Havas . )
Nach Anhörung von Caillaur beschloß der Ausschuß .
Clemenceau in seiner Eigenschaft als Kriegs -
m i n i st e r und C h e f d e r M i l i t ä r j u st i z zu hören .

Bern . 15. Dezember . Die Angelegenheit Caillaux steht nach
wie vor im Mittelpunkte des Interesses der französischen Presse .
Beachtenswert ist ein Artikel des „ F i g a r o" , der u. a. erklärt , in

Deutschland verliere die Presse keine Gelegenheit , Caillaux
ihr « vertrauensvollen Sympathien zu bezeugen . In
der „ Veritc " schreibt ' der Deputierte Mayeras : 1911 bewirkte

Caillaux , daß Northeliffe und andere ihren Krieg nicht be -
kommen konnten . Wem : man in einem Blatte sagen kann ,

daß damals alles , was gesund und vernünftig in Frankreich dachte ,
Caillaux für seine Geschicklichkeit und Entschlossenheit dankte ,
indem er damals den Kriegswillen der pangermantstifchen Cligue
vereitelte , so würde es uns heute die Zensur untersagen , noch
wichtigere Dinge zu sagen . Jedenfalls werden diese Dinge anders -
wo gesagt werden , das ist notwendig .

S e m b a t weist in der „ H u m a n i t ö" den Teil der Presse

zurecht , der denen , die Caillaux verteidigen , vorwirst , sie seien
- Caillaux ' Geschöpfe . Sembat . schreibt , er schließe sich keines -

wegs der Außenpolitik Caillaux am Er würde niemals
einer Annäherung an die Mittelmächte zur Be -

kämpfung Englands zustimmen . Aber man müsse au « dem
internationalen Interesse heraus in Wahrung der Gerechtigkeit zur
Klarheit kommen . Niemals würden die Sozialisten eS gestalten ,
daß Machenschaften

wie in der Dreyfusaffärc ,

gegen wen eS auch sei , wieder angewendet wurden . „ Journal du

Peuple " betitelt seine Ausführungen : „ Eine neue DreyfuS -
a f f ä r e. Das Ende eines Regimes . " Die Ausführungen sind
sehr scharf zensiert . Im „ Petit Journal " erklärt der Kienthaler
B r i z o n , die ganzen Anklagen des Militärgouverneurs verdienten

Aber es ist mm die Frage : Läßt sich unter den obivaltenden
Umständen eine sozialistische Gesellschaft errichten mit solchem Roh¬
material ? Jedenfalls nicht . Aber wozu da den Versuch machen ?
Man muß ihn ja verlieren . _

Krebsbekämpfung .
In diesem Winter veranstaltet der Berliner Magrstrat za «

fammen mit der Berliner Medizinischen Gesellschaft wieder Vor -

träge üder GesundheitSpflege , zu denen jedem der Zu -
tritt unentgeltlich freisteht . Am ersten Vortragsabend sprach va »

einer sehr zahlreichen Zuhörerschaft , die den großen Hörsaal des

Langenbeck - Virchow - Hauses ( Luisenstr . 58/59 ) füllte , Prof . Blu -

menthal über „ Die Krebskrankheit uifd ihre Be¬

kämpfung " . Neben Tuberkulose und Syphilis ist Krebs die

wichttgste und gefährlichste Volkskrankheit , die in Deutschland jähr -

lich über 59 999 Personen meist des besten Löbensalters hinrafft .
Unter Krebs versteht man bösartige Geschwulste , die zunächst ein -

zelne Körperteile ( Magen , Darm , Lunge , Brust , UnterleibSorgane
usw . ) befallen , aber allmählich durch Geschwulstbildung auch an

anderen Körperteilen zu allgemeiner Erkrankung des ganzen Kör -

pers führen . Die nicht nur für die Heilkunde , sondern gelegentlich

auch für Rentenansprüche wichtigen Fragen , wie Krebs entsteht .
ob Vererbung vorkommt , ob mit Ansteckung zu rechnen ist . bedürfen

noch der Klärung . Bei der Entstehung können dauernde Reizungen
und Entzündungen mitwirken , aus denen später sich Krebs ent -

wickelt . Auch zunächst gutartige Geschwutste gehen manchmal in

bösartige über und werden Krebs , besonders Geschwülste der Brust
und selbst harmlose Warzen . In der Behandlung haben bisher die

Versuche mit Serum versagt , die mit chemischen Mitteln wenig

Erfolg gehabt , die nnt Bestrahlung mehr geleistet . Aussicht auf

Heilung besteht , so lange die Erkrankung sich auf einzelne Körper -
teile beschränkt . ' Nach Operation , die bei zeitigem Eingriff
noch am meisren verspricht , heilten z. B. von Hartkrebs 99 Proz . ,
von Gebärmutterkrebs 65 Proz . , von Zungenkrebs 49 — 45 Proz . ,
von Brustkrebs 35 Proz . , von Maftdarmkrebs 29 Proz . , von Magen -
krebs 17 Proz . Bei nicht mehr operationSfähigen Kranken wurde

noch durch Bestrahlung manchmal Stillstand der Krankheit oder

doch Linderung erreicht ; hier ist die Möglichkeit wirksamer Be -

Handlung nach Ansicht des Vortragenden keine Utopie . Tie

Mehrung der Krebserkrankungen nötigte zu den An -

fangen einer Organisierung des Kampfes gegen sie .
So trat vor anderthalb Jahrzehnten das Deutsche Zentralkomitee

zur Bekämpfung der Krebskrankheit zusammen , für Krebskranke

wurden Auskunsts - und Fürforgestellen geschaffen , die Notwendigkeit

besonderer Krebsinstitute wurde mehr und mehr erkannt . Professor

Blumenthal betonte am Schluß seines Bortrages , daß für Krebs -

institute reichlichere StaatSmitte < gegeben werden

müßten .



in de « Pavierkorb geworfen zu werden . Die ganze Affäre sei eine

volitische Angelegenheit . Caillauz sei nicht derselben An »

ficht wie Clemeneeau . DaS sei alles . Die Erörterung der ganzen

Sache gehöre in die Kammer , nirgendwo anders hin .

Zort mit Marx — er war ein deutscher !
französische Kriegspsychose .

HevaS meldete dieser Tage aus Paris : Hier hat sich eine

Studiengruppe der französischen sozialistischen Partei regelrecht gc -
bildet , die die Befreiung des Sozialismus von dem

Einfluß des Marxismus auf Grundlage eines reinen

Sozialismus bezweckt . Professor Andler kennzeichnete den Treu¬

bruch der Sozialdemokraten und den Zusammenbruch
der Internationale und verkündete als das zunächst notwendige .

Ziel , die Lehren des französischen Sozialismus auf der .

Grundlage der brüderlichen Zusammenarbeit der Massen einer

Durchsicht zu unterziehen . A lbert Thomas gab seine Zuftim -

mung .
( Prof . Andler ist einer jener beiden Narren — der andere

ist L a s k i n e — die es schon vor dem Krieg heraushatten , daß die

Marxisten eigentlich nur verkappte Alldeuffche sind und daß der

Marxismus weiter nichts ist als ein Mittel in der Hand Wil -

Helms II . , um die Erde seiner Herrschaft zu unterwerfen - Daß ein

Albert Thomas diesen chauvinistischen Unsinn mitmachen will ,

klingt phantastisch , dürste aber nach allem , was man sonst gehört

hat . leider wahr sein . Red . d. „ V. " )

Zurücknahme der Ententeversprechungen
an Italien .

Berlin , 16 . Dezember . Auf die Revision der italienischen
Kriegsziels , die unter dem Druck der ungeheuren deutschen
und öslerreichisch - ungarischen Waffenersolge einsetzt , fällt ein
besonderes Licht durch die Behandlung Italiens auf der

Pariser Konferenz . Nach zuverlässigen Nachrichten
bestand nämlich Amerika auf der Zurücknahme des

Lerivrechens , Italien die dalmatinische Kü sie
zu überlassen . Darüber hinaus wurde beschlossen , den

Italienern auch die versprochenen Vorteile in

Kleinasien vorzuenthalten .

Erfolg öer österreichischen Kriegsanleihe .
Wien , 13. Dezember . Die Zeichnungen auf die siebente

iisierreichische Kriegsanleihe ergaben nach den ersten Feststellungen !
die Summe von 33l ! 1,6 Millionen Kronen . Tie endgültigen Schluß -
zifsern können erst zu einem späteren Zeitpunkt ermittelt werden .

W i e n , 18 . Dezember . Der glänzende , alle Erwartnngcn über -
treffende Erfolg der ' siebenten österreichischen
Kriegsanleihe wird von den Blättern als Zeugnis der « ngc -
brochenen finanziellen Schlagkraft Oesterreichs und als unwidrrlcg -
licher Beweis seiner unbesiegbare « �B olksstarke und seines nnee -
schütterlichen Bolksvertrauenö auss srrndigste begrüßt .

Zwei englische Luftschiffe verunglückt .
Ein Zerstörer gesunken .

London , 12 . Dezember . ( Reuter . ) Die Admiralität teilt
mit : Ein englisches Lust schiff des nicht starren
Systems , das am 11 . 12 . mit einer Besatzung von 2 Mann
von seinem Stützpunkt an der Ostküste aufgebrochen ist , ist
nrcht zurückgekehrt . Man glaubt , daß es von einem

feindlichen Seeffugzeug im südlichen Teil der Nordsee zerstört
worden ist . Ein zweites Lustschiff desselben Systems war

infolge Maschinenschadens genötigt , am 12 . 12 . in Hol -
land niederzugehen .

London , 12 . Dezember . ( Reuter . ) Die Admiralität teilt
mit : Ein b r i t i s ch e r Z c r st ö r e r ist am 12 . 12 . nach einem

Zusammenstoß gesunken . ' Offiziere und Mannschaften mit

Ausnahme von zwei Leuten sind gerettet .

Keine beschlagnahme griechischer
Schiffe mehr .

Athen , 16. Dezember . ( Meldung der Agence Halms . ) Die bri¬
tische Regierung hat Vernzelos mitgeteilt , daß griechische Schiff « in
Zukunft nicht mehr beschlagnahmt werden .

Die Eroberung des Eol Eaprile .
Berlin , 16. Dezember . In Italien haben ostecreichisch - ungar . schr

Truppen den Italienern . wester « Stellungen entrissen imd neue
Beute eingebracht .

Italienischer Heeresbericht vom 13. Dezember .

Am gestrigen Tage dauerte die Schlacht zwischen
Brenta und Piave mit Erbitterung an . Der Artilleriekampf ,
der in der Nacht mit Unterbrechungen sortgesetzt wurde , setzte bei
Tagesanbruch mit Heftigkeit wieder ein und dauerte ohne Unter -
brechung an . In den ersten Nachmittagsstiinden warf der Gegner
seine Jnsanicriemassen zum Angriff vor . In der Gegend des Col
Beretta gestattete uns eine unserer örtlichen Gegenoffensiven zwei -
mal den Gipfel des Monte Pcrstca zu gewinnen . Dieses Unter -
nehmen hatte zahlreiche Kräfte des Feindes nach diesem Punkt hin »
gezogen . Mit besonderer Heftigkeit richtete sich der feindliche Stoß
auf den Col Eaprile und auf den Südhang des Col Beretta .
Er wurde durch die Unseren angehalten und restlos durch einen
Gegenangriff zurückgewieseic , wobei der Feind große Verluste erlitt .
Der Gegner , der in der heftigen Beschießung unserer Stellungen von
hinten her nicht nachließ , begann wieder mit d<zr Artillerievorberei -
tung und zog Verstärkungen heran . Gegen Abend wiederholte er
dann den Angriff , wobei es ihm gelang , den Eol Eaprile zu ge .
Winnen . Unsere • Truppen behaupteten sich in etwas weiter rück -
wärtS gelegenen Stellungen . Tie Nacht brachte den Kampf zum
Stillstand . Am obersten Vorsprung des Monte isolarolo griff der
Feind um 2 Uhr 30 Minuten mit Wucht an , unterstützt durch eine
Nebenaktion gegen den Col belle Orso und unter Aufbietung eines

mächtigen Artilleriefeuers , indem er unsere Linie zu umzingeln
suchte . Er wurde durch einen Gegenangriff zurückgeschlagen , der ihm
schwere Verluste zufügt «. ' Um 4 Uhr nachmittags griff er mit
frischen Truppen von neuem an , aber ein neuer Gegenangriff zwang
ihn zurückzuweichen und für den Rest des Tages die Infanterie -
gefecht « einzustellen . Die Haltung unserer Truppen der vierten
Armee in dem Kampfe , der seit vier Tagen zwischen Brenta und
Piave mit äußerster Härte und Grausamkeit wütet , ist der Größe
der Stunde würdig .

paketfendungen an Kriegsgefangene .
Auf der kürzlich im Haag in Gefangenenfragen zwischen Ver¬

tretern der deutschen und englischen Regierung stattgehabten Kon -

serenz wurde zur Sprache gebracht , daß die Beschädigung von
Postpaketen und die Verzögerung ihrer Auslieferung an die .

Kriegsgefangenen dadurch Hervorgerufen würde , daß 5er Inhalt
dieser Pakete einer besonders strengen Prüfung

unterzogen werden müßte , da Grund zu dem Verdacht besteht , daß
die Pakete Gegenstände enthalten , die zur Bernichwng von Leben

und Eigentum bestimmt sind .
Die britische Regierung hat nun eine Presseveröfsenilichung der -

anlaßt , ivorin sie erklärt , daß sie eine Schädigung der Ge »

samiheit der Kriegsgefangenen darin erblickt , wenn

solche Gegenstände irgendwelchen Paketen an Kriegsgesangens bei -

gefügt werden , und daß sie daher eine solche Maßnahme durchaus

mißbilligt und verurteilt . . .
Der britische Standpunkt wird deutscherseits durchaus geteilt

und auch allen Angehörigen deutscher Kriegsgefangener zur Beach -
tung dringend empfohlen .

Berlin , 16. Dezember . Die französische Regierung hat verboten ,
den kriegsgefangenen zivilinternierten Deutschen Zinsscheine
französischer und auch russischer Wertpapiere aus -
zuhändigen . Den Angehörigen Kriegsgefangener und Zivilinter -
nierier wird daher empfohlen , derartige Zinsscheine auf diesem Wege
nicht mehr nach Frankreich

'
zu senden .

Eine entsprechende Anordnung gegen - die feindlichen kricgS -
gefangenen und zivilinternierten Franzosen in Deutschland ist vee »
anlaßt worden .

Rußlands Verschuldung und der Staats -
bankerott .

Aus Stockholm wird uns geschrieben : Ein Mit -
arbeiter der „ Rußkoje Wjedomosti " erörtert die finanzpoliti -
schen Folgen von russischen Sonderabmachungen . mit den

Zentralmächten . Ter Tendenz des Blattes gemäß stellt er die
Aussichten pessimistisch dar . Rußland werde sich der aus -
ländischen Kontrolle seiner Finanzen unterwerfen müssen , wie
vordem die Türkei , Griechenland , Aegypten usw . Eine ein -
fache Weigerung , die Schulden ans Ausland zu bezahleu , sei
unmöglich . Nicht einmal ein Sonderfrieden könne Rußland
retten , denn Teutschland werde , um seine in Rußland ange -
legten Kapitalien zu schützen , sich mit den bisherigen Bundes -

genossen Rußlands zu einer gemeinsamen Truppenexpedition
verbinden . ( ? ) Rußland sei an England , Belgien , Frankreich ,
Japan und ' die Vereinigten Staaten verschuldet , und keiner
dieser Staaten werde auf seine Ansprüche verzichten , da die

russischen Staatsobligatioiten unter die verschiedensten Be -

Völkerungsschichten verteilt seien . Die Drohuyg der „ Prawda "
mit Staatsbankerort übersehe eins : die Weigerung , die

Schulden zu - bezahlen , würde nicht nur eine Erhebung der

Kleinbürger bei den Verbündeten gegen ihre Regierungen
zur Folge haben , sondern auch die Arbeiter in Teutschland
und in vielen neutralen Ländern würden sich erheben . ( ?) —

Auf einem festeren Grund als diese auf Bangemacheret be -

rechneten Betrachtungen steht folgende auf amtlichen Ziffern
errechnete Tabelle über die Verschuldung Rußlands in den

letzten 2 Jahren :

( Die relative Höhe des Rentenbetrages für 1913 erklärt
sich daraus , daß der Staat 1914 einen Teil der privaten Eisen -
bahnobligationen eingelöst hat . )

Die Schulden ans Ausland sind im Krieg um 8962 Mil -
lionen gewachsen , wovon 6759 auf England allein kommen .

England Hot nämlich nicht nur Rußlands Kriegsbestellungcn
im Ausland bezahlt , sondern auch die Zinsen seiner Anleihen
im Ausland . Außerdem bat England durch die Ueberführung
zum ausländiscksen Goldschatz der Reichsbank , der jetzt 2399
Millionen Rubel beträgt , eine Garantie für das in Rußland
emittierte Papier geschaffen .

Kleine Kriegsnachrichten .
Ausdehnung der Zensur in England . Die britische Regierung

bat durch Verordnung die Veröffentlichung von Bro -
schüren und Büchern , die Kriegs - und Friedens «
fragen behandeln , der Zensur unterstellt . Wie
der - . Manchester Guardian� vom . 4. Dezember mitteilt , hat diese
Maßregel in weiten Bolkskreisen Beunruhigung hervorgerufen . Etwa
70 UnterhauSmitglieder haben sich bereits auf eine Euischlietzung ge¬
einigt , die tatkräftigen Einspruch erhebt gegen den Despotismus der

Regierung .
Die russischen Bauerndanken und die Adelsbanken sind geschlofien

und ihre Geschäfte der Staatsbank überwiesen worden .
Tie LedenSmitteleinfuhr nach Petersburg . Petersburg , 3. De -

zember . ( Verspätet eingetroffen . ) Der LebenSmittelauSschuß meldet ,
daß die tägliche Mehlzufubr bereits eine Million Kilogramm über -
steigt . Der tägliche Verbrauch beträgt , falls die Brottation auf
400 Gramm festgesetzt wird , fast 900 000 Kilogramm Mehl .

Die amerikanische Eisenausfuhr . Der gesamte Ausfuhrhandel
in unverarbeitetem Eiien und Stahl , mit Ausnahme der Mengen
für den Regiernngsverbrauch , ist in die Hände eines aus sieben
Eisenbahnpräsüdenten bestehenden Ausschusses gelegt
woröen . Wie mitgeteilt wird , . beabsichtigt der Ausschuß , die Auf -
ficht über den ganzen überseeischen Verkehr der östlichen Eisenbahnen
zu übernehmen , wenn die Regierung dazu ihre Zustimmung gibt .

Mdeutschland und Wotanskult .
Ju einer soeben erschienenen Flugschrift „ Hammer oder

Kreuz " ( Jona , Eugen Tiederichs ) setzt sich der Charlotten -
burger Pfarrer Liz . Dr . Karl Auer mit den heidnisch -
germanischen Liebhabereien der Alldeutschen auseinander ,
iiber die er bemerkt :

Freilich wird dieser Wotanskuli von der offiziellen Vertretung
des Alldeutschen Verbandes abgelehnt . Ebenso mißbilligt man die

vorgeschlagene Namensänderung des Erlösers ( Bald er statt
C h r i st n s ) und schränkt die Verwerfung der Bibel dahin ein , die

„ widrigen Judengeschichten " urnd „ unarischen Lehren "
auszumerzen . Gewiß gibt es auch unter den Mtgliedern des Per -
batrdcs wie unter ihren Nichtorganisierten Gesinnungsgenossen viele ,
pi « jene Wotansanbeter als entonts terribles ( Schreckenskinder )
empfinden . Man fühlt , wie ihre Absonderlichkeit die gemeinsam «
Sache in Verruf bringt , und . beliebt daher , gelegentlich zu Propa -

ganda�v ecken christliche Töne anzuschlagen . Diese werden
dann vor den Eingeweihten entschuldigt .

Liz . Auer kommt ober dann doch zu dem Schluß : „ lieber -
Haupt will uns scheinen , daß die Ablehnung der Religion
Jesu vom alldeutschen Standpunkt aus die rechte Komeguenz
) ei , weil in der Tat eine unüberbrückbare Kluft
zwischen q l l deutscher und christlich deuffcher Denkart

gähnt . "

» vom Lande . "
Der „ Mäfser Kurier " enthält folgende Notiz :
Vom Lande . Die glänzende Kartoffelernte hat auf di :

Schweinehaltung anregend gewirkt . Ueberall im Lande sind die

Schweinemärkte überaus stark besucht . Nachfvags nach jungen
Ferkeln zur Aufzucht treibt die Preise immer höher , jetzt bis cnti
120 M. für eilt Ferkel von 8. Wochen . Die Landwirte haben be -
reite die im Laufe des Sommers fest gemästeten Schweine ent¬
weder verkauft oder sie haben sie selbst geschlachtet .

Da erzählt uns das Kriegsernährungsamt , daß die Zahl
der Schweine reduziert worden sei . um ein Auskommen mit
den Futtermitteln zu erreichen , und daß eine Erhöhung der

Kartoffelration unmöglich wäre ! „ Vom Lande " berichtet
man es anders .

Die Gberbürgermeister werden eingesperrt !
Wegen Ueberschrcitung der Höchstpreise .

Aus Krefeld wird uns gemeldet , daß ein Senfations -

Prozeß bevorsteht . Die Stadt hatte Gänse bezogen und diese

zum Selbstkostenpreis zu 6,89 M. das Pfund abgegeben . Hierin
hat die Preisprüfungsstelle Berlin eine Ueberschreitung des

Höchstpreises erblickt und gegen den Oberbürger -
mcister Strafantrag ge st eilt .

Wir gehen wohl nicht fehl in der Annahme , daß diese
Angelegenheit durch unsere gestrige Veröffent -
l i ch u n g äinc neue Wendung nehmen wird . . Was der Ober -

bürgermeister von Krefeld getan hat , das haben alle Ober -

bürgermeister Groß - Berlins und vermutlich ganz Deutsch -

lands , das haben die Leiter aller Großbetriebe , haben hohe
Reichs - und Staatsstellen auch getan . Es dürfte sich somit

empfehlen , ein Zentralgefängnis für sämtliche Oberbürger -
meister , Direktoren , höhere Reichs - und Staatsbeamten usw .

zu errichten , denn mit den vorhandenen „ UnterkunftSräumcn "
wird man doch nicht auskommen . Was geschieht aber mit den

Schiebern , Wucherern und Krovattemnachern , die den S' täd -
tcrn die Kehle zugeschnürt haben ? Was geschieht mit den

Aufsichtsbehörden , die dieses verbrecherische Treiben kannten
und mit Drohungen ihre Enthüllung zu hintertreiben der -

suchten ? Entzückend der Einfall , daß man an einem Obe>' -
bürgermeister in einem plötzlichen Anfall von Energie eim

Exempel statuieren wollte !
Seit gestern sehen aber die Dinge anders aus !

Mobelbeschaffung durch die Gemeinden .
Tie Kölner Sictetverordtvetcn bewilligten einen Krebst von

2 Millionen Mark zur Versorgmia weiter Kreise mit Möbeln durch
ein « städtische Möbel stelle . Die Begründun gsvede des
Stadtverordneten Kaufmann Bau war die denkbar schärfste An -
klagerede gegen die wuchert sche n Treibereien des auf
diesem Gebiet bisher ganz „ freien " Handels . Für alte Möbel
wird nun die Stadt Köln den Friedenspreis bezahlen . Es wird
eine Möbelvermittlungsstelle eingerichtet , die lediglich daS Geschäft
zwischen Käufern uind Verkäufern von cckten Möbeln vermitteln
will , um beim Transport zu fparrn Reue Möebl sind heute sehr
teuer : so kosten einfach « Kücheneinrichtungen 900 M. . die früher
für 160 — 180 M. zu haben lnaren . Di « Stadt hat nun über die

Lieferung mehrerer tausend Einrichtungen Verträge abgeschlossen .
Der Klernbandel wird gegen ' einen angemessenen Nutzen zum Aer -
kauf der Möbel herangezogen . Um der Möbelnot nach dem Krieg :
entgegenzuarbeiten , werden vorlänng 4000 Zimmereinvichtttngen
zurückgestellt . Bei der Abgabe dtessr Möbel sollen vorliegend
KriegSgeiratite berücksichtigt werden .

Was der Soldat nicht lesrn darf . Der Gouverneur von Köln
veröffentlicht eine Verordnung , wonach auf Grund des § öd des
Gesetzes über den Belagerungszustand jegliche Werbearbeit
von politischen Bereinen bei den Truvp ' en verboten
wird . Insbesondere wird die Werbearbeit von Wahlvereinen
unter Strafe gestellt . — Ferner ist ein Verbot gegen die Verbreitung
der Stücklenschen Broschüre „ Die Sozialdemokratie und die Feld -
grauen " im Festungsbereich Köln , soiveit Soldaten in Frage
kommen , ergangen . Soweit sich Exemplare der Schrift bei den
Soldaten vorfinden , sollen sie eingezogen und der Preffegb -
teilung des Gouvernements überwiesen werden . — Endlich ist eine

Erhebung angeordnet , welche politischen Zeitungen
und in welcher ungefähren Auflage in den einzelnen Truppenteilen
gehalten werden .

Welchen Zweck hat diese . Erhebung ?

Nejchstagsersatwabl . B o n n , 13. Dezember . Bei der heutigen
Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise BornvRheinbach ist nach hem
bis jetzt vorliegenden Ergebnisse Rechtsanwalt Johann Henry -
Bonn , Zentrum , als gewählt anzunehmen .

Metrie Nachrichten .
Petersburger Stadtverordncteuwahlen .

Petersburg , jv . Dezember . ( Meldung der Petersburger Tele »

graphen - Agentur . ) Bei den Wahlen zur städtischen Duma er -

hielten die Bolschewiti von 188 Sitzen 20 ( ?) . Zum Bürgermeister
wurde ein Arbeiter namens Kaledin ( ? ) gewählt .

Wir möchten an einen Uebermiitlungssehler glauben . Nach
den Ergebnis der Wahlen zur Konstituierenden Versammlung , hei
denen die Bolschewiks eben erst über die Halste der Petersburger
Stimmen erhielten , scheint das gemeldete Restiltatz ganz unwahr¬
scheinlich .

_ _

Kongreß der sibirischen Sowjets .
Petersburg , IS . Dezember . ( Meldung der Petersvurger Tele¬

graphen - Agentur . ) In JrkutZk fand ein Kongreß der Sowjets
und der Arbeiter - , Soldaten - und Bauernabgeordneten aus ganz
Sibirien statt . 187 Abgeordnete waren anwesend . Der Kongreß
sprach sich für die sofortige Uebergabe der Gewalt an die Sowjets
aus . Die Linke verließ unter Protest den Saal .

Wegen der schwierigen Lage des Ernährungswesens bitten die öri -

liehen Sowjets die Regierung , die Zölle auf Getreide und Leben » -
mittel abznschaffcii und eine Anleihe von S Millionen Rubel zu
gewähren .

Plüuderuug der Weinmagazine in Petersburg .
Petersburg , 15. Dezember . ( Meldung der Petersburger Tete -

graphen - Agentur . ) Seit drei �
Tagen finden Plünderungen der

Weimmagazine Petersburgs statt , die von unbekannter Hand ge -
leitet werden . Das revolutionäre Kriegskomitee trifft Maß¬
nahmen , um allen Wein in Petersburg zu vernichten . Patrouillen

auf Panzerautomobilen fahren umher . Es sollen sich an 700

Niederlagen von 2S « , < und anderen alkoholischen Getränke » iu

Petersburg befinden , deren Wert auf mehrere Millionen geschätzt
wird .



SWerkjHBZbewVlms
Sie fcilfcn Mücken und schlucken Kamele .

» Ter Bund " , da - Lrgan des KartellderbandeS deutscher Werk -
vereine , beschäftigt sich unter obiger Spitzmarke mit den von un- z in
der Nummer vom 6. Dezember veröfseutlichen Beschwerden aus den
Siemenöwerken . Weil entfernt davon , die darin zum Ausdruck
kommenden Klagen über ungleichmäßige Verteilung der Lebens¬
mittel an die Arbeiterschaft , über ungenießbares und verdorbenes
Essen , unreines Eßgeschirr usw . zu entkräften , glaubt der . Bund " ,
den Konsumvorstand und den Arbeiteransschuß des Betriebes durch
den bekannten Spitzbubenlniff decken zu können , indem er meint ,
daß es ja in dem . roten Koiisunibelricb " und in den städtischen
LedenZmitteistellen nicht besser sei . Daß im vierten Kricgsjahrc sich
Dlängel in der Ernährung einstellen , wird heute kein Mensch be -
streiten wollen , aber daß berechtigte Klagen über dauernde Miß -
stände fortgesetzt ignoricri werden können , läßt doch auf einen Zu -
stand schließen , der mir dem vom . Bund " herangezogenen „ Mücken -
seihen " keinen Vergleich aushält . Nicht , weil solche Zustände gerade
im Werkvereinslager anzutreffen find , hat sich der „ Vorwärts " zum
Sprachrohr der protestierenden Arbeiterschaft hergegeben , sondern
weil es eine Keckheit sondergleichen ist , wenn Institutionen bei nach -
weisbaren Mängeln den Beschwerdeführer » gegenüber sich ständig
taub stellen . Em solcher Zustand ist allerdings ein Novum und an -
scheinend nur möglich bei den Vertrauten der WerlvcreinSmitgliedcr .

fettlose Waschmittel .
In letzter Zeit ist die bunte Menge von Präparaten , die dem

Publikum als fettlose Waschmittel angeboten werden , von dem Kriegs -
auSschuß für Oele und Fette geprüft worden . Die Folge davon
»rar . daß ein großer Prozentsatz . der untersuchten Präparate vom
Weilervertrieb ausgeschlossen werden mußte . Verboten
wurden alle diejenigen Mittel , die iniolge ihrer Zusammensetzung
die Webstoff ' e mehr als unvermeidbar ongrcisen . sowie diejenigen ,
zu deren Herstellung Sparsioffe , wie Ammoniaksalz , Harz , Leim uiw . ,
die zurzeit für wichtigere Zwecke in Anspruch genommen sind , in
einem das dringendste Erfordernis übersteigenden Maße verwandt
sind , und endlich solche Erzeugnisse , die wegen zu geringer Wasch -
Wirkung , irreführender Bezeichnung oder Anpreisung und zu hoher
Preise nur als S ch w i n d ckl p r o d u k t e bezeichnet werden können .

GroMerün
Gcmüseverteilung . »

Bei der jetzt stattfindenden Gemüseverteilung auf Abschnitt l26
der Lebensmittelkarte werden » unmehr die Einwohner der im Norden
und den Teilen de ? Zentrums und Nordostens belegenen Brot -
kommiifionen zur Anmeldung aufgefordert . Welche Brotkommissionen
in Betracht kommen , ergibt die Bekanntmachung des Magistrats an
den Anschlagsäulen . Die in jenen Brotkommissionen an' hssigen Ein¬
wohner , die Gemüse beziehen wollen , haben in einer der Verkaufs -
slätlen , welche ' für den Bezirk ihrer Brotkommission gebildet find .
heute und morgen die Anmeldung vorzunehmen . Der Berkauf des
Gemütes findet an derselben Stelle in der Weiie - statt , daß die In -
Haber der Bescheinigungen von Nr . 1 bis 400 Freitag , den 21 . De¬
zember , von Nr . 401 bis 800 Sonnabend , den 22. Dezember und
von Nr . 801 ab Montag , den 24. Dezember zum Einkauf berechtigt
sind .

Wo sind die Fische geblieben ?

Man schreibt uns : 43 Proz . des Friedensstandes sollen nach
den Angaben , die der Direktor des KnegsernährungSamteS , Herr
Dr . Aller in Hamburg machte , Jiiche gefangen worden fein .
43 Proz . , das wäre s a st d i e H ä l f t e der Menge , die in der
FriedenSzeit von der Bevölkerung konsumiert werden konnte . Aber
wo in aller Well sind diese Fische geblieben , »seit Wochen und
Monaten haben wir immer und immer wieder die Zentralmarkt -
halle besucht und nach Fischen ge ' abndct . Die langen Reihen
der Fischhändlerstände waren verwaist bis auf einen
einzigen , an dem Lachse zu belanntem „billigen " Preise zu babcn
waren . Wären 43 Proz . der sonstigen Fischmenge auf den Markt
gekommen , dann hätte es entweder so ziemlich an der Halste der
Stände die ganze Woche , oder an allen Ständen an drei Togen in
der Woche F' sche geben müssen . Aber niemals war auch nur ein
Fischschtvanz zu sehen , weder in der Markthalle noch in den sonstigen
großen Flschgeschäflen . Darum nochmals : wo sind diese großen
Massen von Fischen geblteben ? Mit bloßen Zahlenangaben kann
di ? Bevölkerung unmöglich — im doppelten Sinne deS Wortes —

abgespeist werden . Es scheint mit den Fischen zu gehen
wie mit einer Reihe anderer Produkle . die ebenfalls vor -
banden und doch völlig vom Markte verschwunden find . Auch von -
seilen der Gemeinde hat Schreiber dieses in Jahr und Tag keinen
Fisch zugewiesen erhallen . Alto an den Stellen , an denen Fische
als menschliche Nahrung hätten zu haben sein müssen , haben wir
keine vorgefunden , wohl aber in einer Fouragehandlung . Wunder -
schöne große getrocknete Fische als Biehfulter in großen Mengen .
Unsere Bevölkerung lechzt nach einem Stückchen Fleisch und Berge
von Fischen verderben und müssen zu Viehfutter verarbeitet werden .
Wie ist das möglich ? Was ist das für eine Wirtschaft ?

zu nehmen . Jetzt wurde er verhastet . Es ist ein 25 Jahre alter
Kaufmann Bernhard Müller . Dieser hatte einen 10 Jahre alten
Soldaten Fritz M. kennen gelernt , der im Lazarett liegt und von
dem Geschästsmann öfter zu Gast geladen , war . Der Soldat hatte
ihm von diesem Besuch erzählt , dabei die gute Verpslegimg gcrükunr
und erwähnt , daß zein . Gastgeber noch einige Borräte habe . Diese
Wissenschaft wällte . Müller . benützen , um Geld herauszuschlagen .

Für 30 000 M. Zigarren gestohlen . Schwere Jungen haben unter
Anwendung ganz rasfinierter Mittel einen Einbruch in einem Ii -
garrenladcn im Hause Wielandstr . 40 verübt . Nachdem es ihnen
nüßlungen war , vom Hose aus in das Geschäft einzudringen ,
löschten sie zuerst die vor dem Laden stehende Straßenlaterne aus ,
indem sie. den Glühstrumpf und den Zylinder zertrümmerten . Dann
schnitten die Diebe die Rolljalousie vor der Ladentür in der Mitte
durch , schoben - den oberen Teil derselben hoch und schraubten den
unteren Teil los . Die somit freigemachte Tür öffneten sie mit

' Nachschlüssels und stahlen aus dem Laden 14 große Holzkisten im
Gewicht von 1ö Zentnern , die mit Zigarren gefüllt waren und einen
Wert von 30 000 M. ausmachten . Beim Fortschaffen der Beute
müssen sich die Einbrecher Unbedingt eines Fuhrwerkes bedient haben .

Gasvergiftung . Im Hause Schenken dorfftr . 2 erlitten in dec
Nacht zum Sonntag drei Personen durch Gas . das man unvorsich -
tigerweisc ausströmen ließ , schwere Gasvergiftungen . Eine von
ihnen , der Arbeiter Hermann Dietrich , ist gestorben .

Wilmersdorf . Lebensmittel . Aus Abschnitt 23 der Nährmittel -
Zusatzkarte für Jugendliche ( von über 12 bis 18 Jahren ) wird in der
Zeit vom 17. bis 22 . Dezember je eine Dofe kondensierte

Der „silberne Sonntag " hat vor allem den Luxuswarengeschästen
erhebliche Einnahmen gebracht . Da zum bevorstehenden Weih -
nachtsfest nur Waren gekauft werden konnten , die bezugsschemstei
find , so erstreckte sich die Kauflust des Publikums naturgemäß mir
auf Gegenstände , die zum freien Verkauf stehen . In Geschäften für
Lederwaren und Porzellan , Buchhandlungen , Parfümerien usw .
wurde gestern ein sehr erheblicher Umsatz erhielt . Auch die großen
Warenhäuser waren während des gestrigen sonntags sehr zahlreich
besucht . Lebhaft entwickelte sich auch der Verkauf von Wcihnachts -
bäumen , die trotz der gepfefferten Preise zahlreiche Abnehmer fan -
den . — Der Verkehr in der Innenstadt gestaltete sich sehr lebhaft .

Ein unaufgeklärter Todesfall . Ein Rkordgerücht wurde gestern
durch einen unaufgeklärten Todcssall ' hervorgerufen . �Es ist wahr¬
scheinlich unbegründet . Als in der Nacht zum Sonntag der Stadt - ' Magermilch zum Preise von 0,90 Vi. oder Pfund Milchpulvcr
bahnzuy , der um 12 % Uhr von Westend nach Grünau abfährt , der zum Preise von 0,65 M. abgegeben . Hierbei kann eine bestimmte
sogenannte . . Lumvenfammler " , 10 Minuten nach 1 Uhr aus dem Warengatiung nicht zugesichert werden . Die Abgabe der Ware er -
Schlefi scheu Bahnhof einlies , fand man im Stirnabteil zweiter | folgt ohne Voranmeldung in den hierfür zugelassenen GesckstifteN .
Klasse des Wagens 3414 den 30 Jahre alten Bureaudiener der �Für jede Person im Alter von 70 Jahren und darüber ( geboren am
Wumba Karl Keßler aus der Paselvolker Straße 9 besinnungslos ! ! . Januar 1848 öder früher ) wird in Wilmersdorf demnächst auf
auf . Der Stationsvorsteher und seine Beamten brachten ihn nach Grund besonderen Bezugsscheins Vi Pfund Milchpulver zum Preise
dem Warteraum , wo . er unter den Händen des Babnarztes Sani -
tätsrat Tarnowski starb , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
baben . Der Mann hatte eine schivcre Verletzung mn Hinterkopf .
Man nahm zunächst an , daß er im Zuge überfallen und beraubt
worden sei . Der Chef der Kriminalpolizei , Oberregierungsrat
Hoppe , die Kommissare der Mordkommission Kunze und Dargel
und der Gerichtsarzt Medizinalrat Dr . Stürmer fanden aber bei
der Untersuchung des Wagens und der Leiche , die sie gleich in der
Nacht vornahmeil . feinen Anhalt dafür , Geld und Uhr
waren vorhanden . Keßler besaß eine Tauerkartc dritter
Klasse und pflegte nach der Bekundung seiner Frau sonst spätestens
um 8 Uhr zu Haufe zu ' sein . Nur sclts ? kam es vor , daß er mit
anderen auch Wirtschaften besuchte . Vermutlich ist das auch am
Sonnabend geschehen . Keßler konnte nicht viel vertragen , mag wohl
etwas zu viel getrunken haben , hingefallen und mit der schweren
Verletzung in einen verkehrten Zug und ein falsches Abteil geraten
sein . Weil dieser letzte Zug immer stark besetzt ist , so haben die
Mitreisenden seinen Zustand zunächst wohl nicht bemerft , sondern _ _ , , _ _ ._ _ _ _• _ . . . _ „
ihn erst gesehen , als das Adfcil leerer wurde , und nun auf dem ' » dem Oberkellner

Schlesischckn Bahnhof die Beamten auf den Bch . rnungslosen mif - �il Eurth
der� �hendahl. dem Wirt Fr . ed -

merksam gemacht . Die Krnninalpoftzei ist bemüht , zu ermitteln . - �
Mit wem Kegler nach 6 Uhr vielleicht noch ausgegangen und wo
er gewesen ist , wo er die Verletzung erhalten und wo er den Zug
bestiegen hat . Für diejenigen , die darüber genauere Angaben
machen können , hat sie eine Belohnung von 500 Mark ausgefetzt .

von 0,65 M. abgegeben . Tie Aushändigung der Bezugsscheine er -
folgt durch die zuständigen Brotkommissioiien gegen Vorlegung zweck -
entsprechender Urkunden ( nicht polizeiliche Anmeldung ) Freitag , den
21. , und Sonnabend , den 22 . Dezember , von 0 bis 2 Uhr . Die Ab -
gäbe der Ware geschieht ohne Voranmeldung von Freitag , den 21. .
bis einschließlich Montag , den 24. Dezember .

Reinickendorf . Lebensmittel . Vom Mittwoch , den 10. d. M. , ab
werden in den amtlichen . Verkaufsstellen gegen Abstempelung der
Auswciskartc auf der Vorderseite für jeden Haushalt 100 Gramm
Bouillonkörner abgegeben . Die Körner dienen zur Her -
stellung von Brühe , die im Geschmack von schier Fleischbrühe nicht
zu unterscheiden ist . Ter Preis für 100 Gramm beträgt 1,30 M.

Mus aller Weit .

Eine verschwundene Million . ' Ein Wertpaket von 008000 M. ist
aus dem Wege von Berlin nach Dessau abhanden gekommen . Das
Paket , das 4>fproz . Schatzanweisungen der 6. Kriegsanleihe mit den

Zinsscheinen enthielt , war von einer hiestgen Bank für «ine Heben -
pelle in Dessau bestimmt . Es wurde auf einem hiesigen Postamt
ordnungsmäßig aufgegeben und mit der Bahn beförderte ist ahzr in
Dessau nicht eingetrvffeit , und wir es abhanden gekommen ist , weiß
man noch nicht .

Ei « Erpresser wurde
nommrn . Der Inhaber

boN der Krüninalpolizei gestern festge -
eincr hiesigen Grotzfirma wurde durch

einen Brief ohne Unterschrift aufgefordert , in einer Konditorei in
dec Perleberger Straße 1000 M. niederzulegen , wenn er eine An -
zeige wegen Kriegswuchers mit LcbcnSvvtteln verhüten wolle . Er
wisse schon , um was - es sich handelt . Der Mann hatte nun zwar
einige kleine Geschäfte gemacht , aber nichts zu ffirchten . Et wandte
sich deshalb gleich an die Polizei , und man legte in der Konditorei
einen Brief nieder . Diesen holte jedoch nicht der Erpresser selbst .
sondern c>' Junge ab , der damit entkam . Ein weiterer Brief machte
ihn so dreist , daß er endlich selbst erschien , um das Geld in Empfang

mann Platte . von Gelsenkirchen von der Strafkammer unschädlich
gemacht . Tie Angeklagten Curth , Platte und Waßmuth hatten den
B u t t c r sch I e i chh a nd e l iMjjrotze ' n betrieben . Selbst aus
Essen , Dortmund und anderen Städten kamen die Käufer zu der
Bochumer Butterquelle . In Großmengen wurde die Butler be -
sonders an Wirte und Geschäfte abgegeben . Der billigste Preis be -
trug 1050 M. für den Zentner . Dem Wirt Platte wurden sechs
Kisten mit Butter beschlagnahmt , als er sie gerade bei Curth unter -
gestellt - Batte . Ebemo 50 Pfnpd aus seine « Kcllsr . Curth tucigcric
sich , die Rainen der kleineren Empfänger zu nennen , da er sonst ) ? i i>
ganze Stadt anklagen müsse . Das Urteil lautere gegen Curth
auf 3000 , gegen Waßmuth auf 40ÖÜ. gegen Frau Waßmuth auf 900 ,
gegen Platte auf 750 M. und gegen Frau Hohendabl aus 75 M.
Geldstrafe . Der Staatsanwalt hatte insgesamt 34 200 M. Geld -
strafe beantragt . Zur Vorsicht hatten die Schleichhändler di ? Butter -
behältniffe mit Sackleinen umgeben .

Wetteraussichten für dos mittlere Norbdeutschland bis Diens¬
tag mittag . Zeitweise austlärend , jedoch übarwiegerrd bewölkt , mit
meist geringen , nur im Südwesten stärkeren Schneefällen ; weitere
Abkühlung .
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Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerct u. BertagSanftalt Paul Singer & Co. ,

Berlin SW.

« ÄÜMÜWlMW
Zahlstelle Berlin

Als Opfer des Weltkrieges starben :

Fratz Partner , Putzer

ftflax Sciiwaibe $ Zuschneider

Gust . tSeldner , Zwicker

Wax ScBiiadt , Zwicker

JSbre ihrem Andenken !

Die Beerdigung des Kollegen LcKisdt findet am Mitt¬
woch, den 1!). Dezember , nachmittags 21/, Uhr , auf dem
Garmjonkirchhos , Tcmpelhoscr Feld , statt .

Die Ortsvcrwnltnng .

Deutldjer
IUetallarbeitcr • Verband .

Verwaltungsstsiie Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
richt , dasj unser Kollege , der
Walzer

Ksr ! Hadik

Lichtenberg , Alsrcdstr . 17, am
12. ö. M. gestorben ist.
Ehre seinem ' Andenkens

Tte Beerdigung sindel
am Montag , den 17. d. M. ,
nachmittags 2ff , Uhr , von der
Leichenhalle des Gemeinde -
friedhofcS in Marzahn aus
statt .

Rege Beteiligung erwartet
vis 0rls »sr «2ilung .

LseÄslsrst
] >r . med . WockcnfaB .
Frledrichst 125 ( Oranienb T. ) ,
fürSyphili $. Harn - u. Frauenleiden
Ehriioh - Hata - Kur ( DauorlöT . ) ,
Blutuntersush . Schnelle , sichere
schmerzt . Heilung ohne Berufs -
stdrung . Teilzahlung . 252112 *
ßprechstund . ; 11 —1 u. 6 —8 .

Spezialarzt
Dr . med . Linahs

bclj. schnell , gründl . , mögL
schmerzlos u. ohne Berussstör .
Geschlechtskrankheit . , gsheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
Schwäche . Erprobteste Methoden
Ehrlich - Hata - Kuren . Harn - u.

Blutuntersuchung . *

Königstr. 34:36, ÄÄi
Spr . 10 —1 u. 5 —8 , Sonnt . 10 — 1

Spezial - Arzt
Dr . med . Hascht ,

Friodrichstr . SO - tatLlZ .
BeHand t. von Syphilis , Haut -
Harn - , Frauenleiden , spcz.
chron . Fälle . Ehrltch - Hata - Ku-
rcn , schmerzlose , lürzeile Be «
baudlmiz obne Berujsslörung .
Bluluniersuchung . Maß . Prelle .
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bis 1 und 5— 8. Sonnt . 11 — 1.

50 Pfennig an. *

Martin - Luther - Ttrassc 88 .

Uentsehe Pai > ier -

falivradkereifiins
Vollwertigter Ersatz für Dnmini . iliilt allen
Wltternngs - nnd Strnßenverhältnlssen Stand .
Bei sroBen Betrieben bereits clnirefülirt .

Frei « für eine Fahrrad - Garnitur komplett inkl . Hin¬
ziehen M. 30. — ab Fabrik netto Kasse gegen Nachnahme
oder vorherige Zahlung .

Frobereifen zur Besichtigung am Lager .
Vertreter überall gesucht . 1271L *

Räder erbitten lose , ohne Rahmen .

DEIK FiPl - PiSSEIFIE - FSH
Gcneralvertrieb : 1- U X. E 1- E Y , Chemische Produkte

Rerlln - ScbOncberg I , Grunewald - Straße oOptr .
sa

Tlannnge
BiiKateKi . | rold

85g eslemp .

_ _ _ _ _500
14Kar . ftol «

Nur s olangeVoixatTreichf
STTar . Gold von 11 . 9� an
« « « - _ jr — © - " ■ ■ �exanä . e

1 ? MA9to1 flu <* 4 t. Geschlechtskrankheiten Harn -
£ 1 leiden , Schwäche , Ehrlich - Hata -

Kuren , Blut - und Harn - Untersuchungen . Institute ;
cu - in a. d. Lützowstr . , Sprechstunden

lölMM dir . 1 1 1 während d. Sommers U.
■ — abends , Sonntags ffzlt —1 Chr .

A iiflrloanniln 48 S. starke Broschüre 5U PL . nach
ftUialttl CllUC außerhalb IM . in versohl . Kuvert .

Dr . med . Karl Reinhardt .

Neu erschienen : Leonhardt Bnlmans

Praktische Lauten-u. Gitarrs -Schule
� ( 100 Seiten ) mit Anhang , ausgewählte Lieder M. 3. — .

I ioricrcrhtftT fiir mit l . aute i60 9. ) , ent -
LlcUUldüIlalC haltend 66 ausgewählte Lieder iL Ä- —.
Zu beziehen durch alle Musikalieu - Uacdh u. vom

Triumph - Verlag G. m. b . H. ,
Berlin SW 61, Waterloo - Ufer 10. — Moritzpl . 11418 .

WlWl WMm geWl .
Für 1. Januar 1018 oder doch möglichst bald suchen

wir einen politischen Redaktenr ierstc Kraft ) . Bewerbungen
unter Angabe� der bisherigen Tätigkeit und der Gehalis -

an ' prüche erbeten an den 296/13 *

Verlag des » SWWen Wlsvlatls " . Zwickau Sa.

Ü oeh e 1c c an te

Boldpiaque- fieciontoir -Uhr
Teriüglich gebend —sensu regu¬
liert in anllerst gefälliger Aus -
lährung poliert od. gemustert —
dieselbe ist von einer eebt gold .
Uhr kaum zu unterscbeiden ,
besitzt ein pnmä Schweizer Dhr -
meeberwerk und ist auf Ge¬
nauigkeit u. guten Gang Reprint
Dieselbe mit Springdeckel XS iL

• » Gratis w
X lt. vergold . Kevaliernhrkette .

E . Möbis ,
Sppzialgc . chSft f. ( Ihren

14 Beuthstranae 14 .
Nachts leuchtende Militäruhren ,
silberne Ohren , Armbanduhren ,
Damenuhren etr . in gröBt Ausw

lebt goldene Herren obren von 80 bis 330 M.

II HIHI »1 IMW!»» 13

Adniirals - Palast ,

Ballett auf dem Else
7' lt Uhr

jlbrakadabra .
Vorzügliche Küche .

Zähne m. echt . Kautschuk 3,50 X/sabÄiÄ :
bei Bestellung v. Gebissen gratis . Goldkronen o. 20 M. an. Spez . :

S . Ä7 ZslivprsÄs Mnnl ° 7c %Jbrfml

Dauerwäsehe !
Mit DUALIN , Danetwäsche - Präparat ,
D. R. Pa. , ges . gesch . , macht jeder
seine Kragen , Stulpen , Oberhemden

: : : abwaschbar : : :

Packung , ausreichend für zirka 20 Kragen oder
entsprechende Anzahl Wäschestücke ' ilk . 2 . 50 .
Generalvertrieb ; I - UlXEILI - V. Chemische Produkte ,
Beriin - Sohdneberg I, Grunewaldstraße 50, parterre .

Vertreter überall gesucht i242L *

ii - MImi Piltz Ho. , liDtelr . 109.

üalen-Eiorieliter
aus HccreSarbeit stellen ein •

Spezialkoustrnktioue »,
Berlln - Steglttw .

«irkbuichstrasse 37/3i >. "

Schlosser
auf Kriegsarbctt und einige ,
die auch schweißen können , sticht

Ott « [ itibltse
Neue Königkwaßc 72173.

Setzer
für HauSdruckerc : sucht zum so-
furtigen Einiritt I . T . Riedel
A. - G. , Bcrlin - Brih .

lS�omdurki - SsusI
»« H llratf , l�ipziger - t . 7ö II

S Volle normale Beleihung F
» Diskretion , Re- t *

! ©

. . . . . . . . .

ellit &t Gelegen -
heitsk . , Uhren , %

Brillanten . s
Schmucksachen »

10 —50 ° / , unt. Ladenpr . WW

Segen nnieines Blnf
zum i ' luäjchcibcn aller Schärfen
aus den Sästen gibt cS nichts
Besseres alSApothetor Lauen -
fteius Renovation » . Pilleu
ganz bes. bei Ausschlägen , Ge -
stchisblüten , roter Haut . Flechten .
Blutandrang und Äerstopsung
Dose M. 4 50 nur oon Ixifii
l . ,iin »t - Ii » Beund , Sprenberg L 44.

11 immwerlk
3 Bände 6 2n. »nch .
haahbug Bonndtt »
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